„ ——— 


Wihlteich und mannigfach,, für 


1832. 
41 02 9 
War din 25 . EINE HI E77 
HERR nn TIEFEN ne 

* 


Mit Königlicher Allerhöchſter 
. Rn . = ai, 7 1 55 


Beivilligung. 


den 17. Ma 15 


5 en Ei am am 1 f 0 
SIE 79 Er 1 50 N \ 
Sorrefpomdent Don mid für 


Im: Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu: 


75 n 238 
Berlin, den 13. Maͤrz. Se. Majeftät der Sönig' 
haben dem Sec. - Fieut: Baron Eduard Theodor von 
der Goltz, vom 1. Infanterie⸗Regiment, den Rothen: 


Adler⸗Okden vierter Klaſſe, und dem Gefreiten Mettke. 


vom 38. Infanteries (6. Reſerve⸗) Regiment das: 
Allgemeine Ehrenzeſchen zu verleihen geruhett.. 
Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Moritz iſt zum, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius in dem Bezirke des Landgerichts zu: 
Torgau, mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu: 
Torgau, beſtellt worden. : 2 £ 
Der Königlich Franzoͤſiſche Cabinets-Kurier Saint⸗ 
Romain iſt, von Paris kommend, nach St. Peters⸗ 
burg, hier durchgegangen. 
Aachen, den 5. März. Der hieſige koͤnigl. Aſſi⸗ 


ſenhof hat vorgeſtern, nach dreitaͤgiger Verhandlung, 


die der Falſchmuͤnzerei angeklagten Johann; Voͤnbilden 
und Jakob Theodor Münfter aus Eupen, nachdem: 
Beide durch den Ausſpruch der Geſchworenen des: 
in Rede ſtehenden Verbrechens ſchuldig erkannt wor, 


den, zur Todesſtrafe und Konfiskatlon ihres Vermd⸗ 


gens verurtheilir a = 

Köln, den 7. Marz. Des Faſchings heitere Tage: 
ſind vorüber; aber die Räckerinnerung daran iſt eine: 
überaus: frohe und wird noch lange in den Gemuͤ⸗ 
thern nachklingen. Allgemein iſt das Urtheil: fo: 
ſinnvoll und fo: ſchoͤn 


Liegnitz. 


"war der Feſtzug' noch nie. 


(Ser. Haupt ⸗ Gegenſtand war die Kölner Mieffe) 


Ö ' Ueberhaupt hatte, in die⸗ 
ſem Jahre das ganze Feſt⸗ einen Anſttich von italſeni⸗ 
ſchem Carneval angenommen), welches ſich beſonders 
am Dlenſtag bekundete, wor nicht blos auf dem Koͤl⸗ 
nischen Corſo, der Hochſtraße, ſonderm man mochte 
ſagen durch die volkbewegte Stadt ein neckiſcher Geiſt 
des ausgelaſſenſtem Frohſinnes ſich bewegte. Unter 
den zahlloſen Gäften, welche. das Feſt durch ite 
Gegenwart verherrlichten, nennen wire dem langiähri⸗ 


gen? Gönner und Beſchuͤtzer' deſſelben,, den Prinzen 


Friedrich: von Preußen koͤnigl. Hoheit, ſodann den: 
commandirenden General! Herrn Freiherrn vz Borſtel 
Excellenz und den Ober =Präfiventem der Rhein⸗Pro⸗ 
vinz Herrn Freiherrn v3. Peſtell, ER 


Dewefdtamd. wor 
Frankfurt a Mi, dem 2. März. In der hier 
ſigen Andreaͤlſchen Buchdruckerei, die den Druck der 
fc en ae EN beſorgen hat, befindet 
ſich in dieſem Augenblick ein wichtiges Aktenſtuͤck un⸗ 
ter der Preſſe, deſſen Bekanntmachung gleich nach der‘ 
nächſtens zu erwartenden Rückkunft des kaiſerl. oͤſterr. 
Praſidial⸗Geſandten, Grafen v. Muͤnch⸗Bellinghauſen, 
Von Wien erfolgen wiede“ 
Mainz, den 6; Mär. Ein neues Schauſpiel⸗ 
haus! — man haͤlt es für eines der ſchoͤnſten von 
Deutſchland — zjertt bereits unſere Stadt; bis zu 


Hier, 


\ 


deſſen gaͤnzlicher Vollendung dürfte daſſelbe wel an 
300,000 Gulden koſten. Das Denkmal des Welt⸗ 
erleuchters Guttenberg hat bereits einen Anfang der 
Ausführung durch den Beſchluß des hieſigen Kunſt⸗ 
vereins und Gemeinderaths; die civiliſirte Welt wird 


kum mitgetheilt werden. El 
Carlscuhe, den 4. März. In Heidelberg fand 


am 1. d. ein großer Fackelzug von Studenten und 


. von Bürgern statt; man brachte dem Großher⸗ 
zog und der Großherzogin Vivats, begrüßte. die Ab⸗ 
geordneten Mittermayer, Poſſelt und Winter. Auch 
jog man vor das Gaſthaus, in welchem die durch⸗ 


reiſenden Polen logirten, und brachte auch den Polen 
ein Vivat. f 


goire verwickelt, zum Tode verurtheilt. 


3 


Freudenfeuer brannten auf mehrern 
Hoͤhen der Bergſtraße. 0 
Muͤnchen, den 6. Maͤrz. Dem Vernehmen nach 
haben dieſer Tage mehrere Verhaftungen von jungen 
Leuten und VPerſiegelung ihrer Papiere ſtatt gefunden‘ 
Man glaubt, daß Verdachtsgruͤnde in Bezug auf pu 
litiſche Umtriebe, welche mit gewiſſen chennbalerſehn 
Tendenzen in Verbindung ſtuͤnden, die Veranlaſſung 
zu dieſen Maaßregeln gegeben hatten. . 
Speyer, den 6. Maͤrz. Unſere Zeitung meldet; 
„Im Rheinkreiſe, in welchem allenthalben die größte 
Ruhe herrſcht, lacht man recht herzlich über ſolche in: 
tereſſante Maͤhrchen, wie die „deutſche Tribuͤne“ und 
der „Weſtbote“ ſie zu verbreiten bemuͤht ſind, und 
mit denen die Neuigkeits-Fabrikanten das Ausland 
über unſere Heimath amuͤſiren. Der ruhige, beſon⸗ 
nene und gebildete Rheinbaier laͤßt ſich einen Aufruht 
auf dem Papiere wol gefallen, allein im Leben will 
er nichts davon wiſſen.“ — Das neueſte Kreiz⸗ 
Amtsblatt enthaͤlt folgende Regierungs⸗Verfuͤgun 
das verfaſſungswidrige Benehmen der Redaktoren de 
niger im Rheinkreiſe erſcheinenden periodiſchen Blätter 
betreffend: „Im Namen Sr. Maj. des Koͤnigs. In 
Folge eines Allerhoͤchſten Reſeriptes vom 1. Maͤrz d. 
J., das verfaſſungswidrige Benehmen der Redaktoreh 
einiger im Rheinkteiſe erſcheinenden periodiſchen Blat 
ter betreffend, wird das Erſcheinen der Zeitblätter „di 


deutſche Tribuͤne“ und „der Weſtbote“ in ſo lange 
foͤrmlich unterſagt, als die Redaktionen dieſer 120 


ſich nicht den Beſtimmungen des dritten conſtitutiogel⸗ 
len Ediktes hinſichtlich der Cenſur pflichtmaͤßig unter | 
werfen. Dieſes Verbot wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Speyer, den 5. März, 1832, 
Köͤnigl. Baieriſche Regierung des Rheinkreiſes 1c.“ 
Oggersheim, den 7. Maͤrz. Die Regierung hot 
nun den Herausgeber des „Weſtboten“, wegen Ab⸗ 
loͤſung der Siegel an feinen Preſſen, vor das zucht⸗ 
polizeiliche Strafgericht laden laſſen. Die Sache 
wird am 10. d. in Frankenthal verhandelt. So eben 
kam der hieſige Buͤrgermeiſter in Begleitung von Gens⸗ 
d'armen, verſiegelte auf's Neue die Preſſen, und ließ 
zwei Mann zur Bewachung der Siegel zurück. 
e = | 
Brüffel, den 6. März Der Aſſiſenhof von 
Flandern hat geſtern den Advokaten Antheunis und 
Hrn. Vanderbergh, als in der Empoͤrung des Se 
Beide Ver⸗ 
urtheilte find jedoch auf fluͤchtigem Fuße. 
Die hieſigen Zeitungen melden, daß zweitauſend 
arme Familien wöchentlich Unterſtützungen vom Kr 
nige erhalten. 7 RT ‚ne 
In Ghent nimmt ſich der Leinwandhandel wieder auf. 
Die Fremden⸗Legion, welche in Brugge in Gare | 


} 


{ 
N 


ſon liegt, wird, wie man von dort ſchreibt, jene Stadt 
perlaͤſſen, um die Citadelle von Ghent zu beſetzen. 
Vom 10. d. M. ab ſoll hier ein neues Journal 
unter dem Titel: „Das Jahrhundert“, mit dem Motto: 
„Gott und die Freiheit“, und, der Ankuͤndigung zus 
folge, als Organ der Priefterpartei, erſcheinen. 
Die ſterblichen Ueberreſte des Gen. Belliard wer⸗ 
den dieſe Woche, unter Begleitung des Legations-Se⸗ 
kretair Sol und eines vom Marſchall Soult zu die⸗ 
ſem beſondern Zweck hieher geſchickten franzoͤſiſchen 
Ofſiziets nach Frankreich abgehen. 5 
5 ran reich. i 

Straßburg, den 3. März. Unſere Stadt iſt 
ſehr aufgeregt, eine dumpfe Gährung iſt nicht mehr 
zu mißkennen, ihr Vorhandenſeyn beſtaͤtigen die ge⸗ 
troffenen Polizei⸗Magßregeln. Dieſen Morgen wur⸗ 
den die Militairpoſten verdoppelt und das 15. Linien⸗ 
regiment in ſeine Kaſerne gewieſen, damit man es 
noͤthigenfalls bei der Hand habe. Die ohnedies ſtarke 
Brodtaxe wurde nach dem geſtrigen Freitags-Markte 
abermals erhoͤht, auch iſt der Preis des Fleiſches, ſo wie 
der Kartoffeln, fuͤr die aͤrmere Klaſſe kaum erſchwing⸗ 
bar. Laut ausgeſprochene Drohungen, die ſichtbare 
Erhitzung der Gemuͤther in den niederen Volksklaſſen, 
laſſen ſtuͤndlich den Ausbruch eines Aufſtandes be⸗ 
fürchten; die Buden der Bäcker und Fleiſcher duͤrf⸗ 
ten zunaͤchſt Gefahr laufen. 

Paris, den 4. Maͤrz. Der Messager erſtattet 
in folgender Weiſe Bericht uͤber die „Landung der 
franz. Expedition bei Ancona.“ Am 22. Febr. ſind 


das Linſenſchiff Suffren und die Fregatten Artemifia 


und Victoria in den Häfen von Ancona mit zwoͤlf⸗ 
hundert Mann an Bord eingelaufen. Es ſcheint, daß 
in Folge der Miſſion der Herren Dittmer und Vatry 
man in Ancona auf den Empfang unſerer Truppen 
vorbereitet war. Zuerſt wurde ein franz. Commiſſair, 
hierauf in der Nacht auch die franz. Truppen ausge— 
ſchifft. Man behauptet, daß die kleine paͤbſtliche Gar⸗ 
niſon der Citadelle ſich dem Einruͤcken unſerer Truppen 
widerſetzt habe, und unſere Sappeurs die Thore mit 
der Axt aufſchlagen mußten, worauf Alles durchaus 
friedlich in Ordnung gebracht wurde. Am 23. Februar, 


als man zu Bologna nur mittelſt eines Geruͤchts von 


unſerer Expeditſon Kenntniß hatte, erließ der General 
Hrabowski eine Proklamation, in welcher er die Eine 
wohner warnte, aus einer Landung franz. Truppen 
den Anlaß einer Empoͤrung zu nehmen, da ein Schritt 
dieſer Art von Frankreichs Seite nur in gleicher Ab⸗ 
ſicht geſchehen könne, als Oeſterreich dabei gehabt habe, 
und die ſämmtlichen Mächte Europa's einig daruͤber 
ſehen, daß in den Legationen Ruhe und Ordnung er⸗ 
halten werden muͤſſe. An demſelben Tage erließ der 
Cardinal Albani eine Proklamation, welche allen den⸗ 
jenigen, die aufruͤhreriſche Reden führen oder Hand⸗ 


lungen der Art begehen ſollten, mit dem Tode oder 
den Galeeren drohte. 
nur die Abſicht gehabt zu haben, dem Eindruck, den 
die Landung unſerer Truppen auf die Gemuͤther ma⸗ 
chen mußte, das Gegengewicht zu halten. Wie dem 
auch ſey, ſo ſcheint es an der Zeit, die Wirkungen 
eines Dekrets zu hemmen, das auf die geringſten Ver⸗ 
gehen grauſame Strafe ſetzt. 
Truppen iſt durchaus eine perſoͤnliche; ſie ſoll Ord⸗ 


Dieſe Bekanntmachung ſcheint 


Die Miſſion unſerer 


nung und Ruhe in den Legationen erhalten, die Sou⸗ 
verainitaͤt des Pabſtes ſichern, aber auch das Leben 


der Buͤrger beſchuͤtzen. Wir werden nicht die Koften 
der Ausruͤſtung aufgewendet haben, um die Zuſchauer 
des Schauſpiels blutiger Rache zu ſeyn. — Im Noth⸗ 


falle wird noch eine zweite Truppenſendung nach An⸗ 


cona erfolgen. 
Ueberfahrt in 14 Tagen, alſo nicht in 2 Monaten, 
geſchehen iſt, wie ſich einige Blaͤtter im Voraus zu 
prophezeihen gefielen. 

Der Temps berichtet auf ganz uͤbereinſtimmende 
11 über die Expedition, doch ſetzt er hinzu: „Man 
agt, 
dem oͤſterr. Gefandten hieſelbſt Inftruftionen gebracht 
hat, die nicht ſonderlich in Uebereinſtimmung mit der 
verſprochenen Entwaffnung ſtehen. Zugleich fordert 
der Fuͤrſt Metternich beſtimmte Erklaͤrung uͤber den 


Zweck der Expedition nach Ancona, da man dieſelbe zu i 


Wien eben ſo wenig zu begreifen ſcheint, wie zu Paris.“ 

Der Courr. kr. fagt über die Expedition: „So iſt 
denn unſere Prophezeihung eingetroffen: wir haben die 
Nachrichten von der Landung unſerer Truppen in Ita⸗ 


Uebrigens iſt zu bemerken, daß die 


daß ein heut aus Wien eingetroffener Kurier 


lien erhalten, bevor das Budget des Auswärtigen in 


der Kammer zur Diskuſſion gekommen iſt.“ a 
Der Messager ſagt: „Wir waren geſtern noch 


ganz ſicher über den günftigen Inhalt der Depeſchen, 


welche die Kuriere von Wien, die bei dem Praͤſiden⸗ 


ten des Conſeils angekommen ſind, gebracht hatten. 


Heute koͤnnen wir nach den Aeußerungen derjenigen 
Perſonen, die insbeſondere bei der oͤſterreich. Legation 


attachirt find, nicht mehr ſo ruhig daruͤber ſeyn. Auch 


die Briefe aus Bologna lauten nicht guͤnſtig.“ 


Seit der Abfahrt Don Pedro's leben deſſen Ge⸗ 


mahlin und Tochter in tiefſter Zuruͤckgezogenheit; nur 


in den Tuilerien und bei einigen ganz vertrauten Per⸗ 


ſonen machen ſie ihre Beſuche. Dagegen ſind alle 


Portugieſen, welche ſich in Paris aufhalten, des bez | 
ſten Empfanges im Palais dieſes erlauchten Fuͤrſtin⸗ 


nen gewiß. Der Marquis Rezende, vormaliger braſil. 


Geſandter zu Paris, und deſſen ehemaliger Geſandt⸗ 


ſchafts⸗Sekretair Ritter v. Almeida, machen die Hon⸗ 
neurs in dem Palais. : 


* 


Die heutigen Zeitungen theilen die Nachricht von 


der Landung Don Pedro's mit. 


Er ſoll mit großer 


Begeiſterung empfangen worden ſeyn. — In der Ge⸗ 


gend des Cap Finiſterre hat man 2 Schiffe mit por⸗ 


« 


itugiefifcher-Flange geſehen, ven denen man vermuthet, 
daß fie aus England kommen, und nach Texceira fer 


gelten, um ſich der Expedition Don Pedro's anzuſchließen. 


„Geſtern Morgen hat das Begräbniß des Haupt⸗ 


mann Heſſe mit großer Feierlichkeit ſtatt gefunden. 


Die Familie des Marſchall Ney will ihren Antrag 
auf Reviſion des Prozeſſes des Marſchalls bis zur 
nächſten Sitzung der Pairskammer verſchieben. 


„Heute Mittag boten die offentlichen Ausrufer an 
der Boͤrſe und andern Orten die erſte Nummer eines 


neuen Blattes, „der Spion der Spielhaͤuſer“ betitelt, 
aus; dieſes Journal hat den Zweck, die Namen aller 
derjenigen, welche die Spielbaͤuſer beſuchen, ‚befannt 
zu machen, und uberhaupt alle guf dieſen Gegenſtand 
bezüͤgliche Nachrichten zu melden. Einige der Ausru⸗ 
fer wurden verhaftet, weil ſie nicht mit der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Medaille verſehen waren. 


Geſtern Abend veranlaßte die erſte Vorſtellung des. 


neuen Stuͤckes „Une Revolution d'autrefeis“ im 
Theater des Odeon einen Tumult, der fo heftig wurde, 
daß der Vorhang herunter gelaſſen und der Saal ge⸗ 
raͤumt werden mußte. Das Stuͤck iſt für heut aber⸗ 
mals angekuͤndigt, jedoch verboten worden. 

Paris, den 5. März. Der Moniteur meldet, daß 
die Abreiſe des Kronprinzen nach Toulon, um von 
dort aus ſich nach Afrika einzuſchiffen, vertagt wor⸗ 
den ſey. 5 
Der heutige Moniteur berichtet nun endlich die 
Landung unſerer Truppen zu Ancona, als am 23ſten 
erfolgt; das vollkommenſte Einverſtandniß herrſthe 
zwiſchen unferen Truppen und den örtlichen Behörden, 
und die Franzoſen hielten die Citadelle in Gemein⸗ 
ſchaft mit den päbſtlichen Truppen beſetzt. 

Aus Bologna ſchreibt man vom 24. Febr., daß 
franz. Schiffe im Angeſichte von Civita⸗Vecchia ſeyen, 
was große Aufregung der Gemuͤther in Bologna her⸗ 
vorbringe. Viele junge Leute wollten ſich nach sivita⸗ 
Vecchia und Ancona begeben, die Polizei verhinderte 
ſie daran. Ein Bataillon paͤbſtlicher Truppen ſey nach 
dem Innern marſchirt, wo Unruhen ausgebrochen; 
kein Oeſterreicher befinde ſich dabei. Es habe ſich kein 
Bürger von Bologna gefunden, der die Präſidentſchaft 


des vom Cardinal Albani ertichteten Ober⸗Tribunals 


uͤbernehmen wollte. i 

Aus Liſſabon ſchreibt man unter) dem 18. Februar, 
daß alle Koſtbarkeiten aus den Paläſten von Queluz, 
Ajuda und Belem weggeſchafft werden, theils nach 


nach dem Schloſſe St. George. 
Eingange lag auch kein einziges Fahrzeug mehr. 
„Hr. Champollion der jüngere, durch eine ägyp⸗ 
then Forſchungen bekannt, iſt geſtorben. 
„Baſtia, den 25. Februar. 
Flüchtlinge angekommen, von denen 11 
in die Fremdenlegion haben einſtellen laſſen 


W 


Es ſind hier 23 italien.“ 
ſich fogleich 


Ein 1 Algier meldet, daß mehrere feind⸗ 
liche Anfälle der Bedufnen ſtatt gefunden haben ſollen, 
28 die Truppen genoͤthigt haben, ſich der Waffen zz 
bedienen. 5 


u 


IERN SEE 

(Constitutionnel.) Bologna, den 21, Februgr. 
Vor drei Tagen iſt der Herzog von Modena, begleitet 
von ſeinem Vertrauten, dem Prinzen v. Canoſa, und 
deſſen Sekretair, incognito hier geweſen. Dieſe Vers 
fonen haben eine Zuſammenkünft mit dem Cardingl 
Albani gehalten, die bis ſpaͤt in die Nacht dauerte. 
Am andern Morgen ließ ſich der Cardinal die Liſten 
der vormaligen Buͤrgergarde, desgleichen die aller vor⸗ 
maligen Beamten, und die ſonſtigen Notiſikatlonen 
der Polizei vorlegen; hierauf erhielten alle modenefi⸗ 
ſchen Unterthanen, die in der letztgedachten Liſte ge⸗ 
nannt waren, den Befehl, die päbſtlichen Staaten 
binnen 24 Stunden zu raͤumen. In Folge dioſer Be⸗ 
rathung ſtheint auch das ſtrenge Edikt des Cardinals, 
welches einen außerordentlichen Criminal⸗ Gerichtshof 
einſetzt, durch den alle Anreizungen zum Aufruhr auf 
das Strengſte beſtraft werden ſollen, erlaſſen zu ſeyn, 

Rom, den 23. Februar. Es iſt hier kein Geheim⸗ 


niß geblieben, daß der Pabſt gegen jede Landung der 


Franzoſen foͤrmlich proteſtirt hat. 


a Die angegebenen 
Haäupturſachen dieſes Proteſtes Find: das Mißtrauen, 


welches die paͤbſtliche Regierung gegen Oeſterreich an 


den Tag legen wuͤrde, wenn ſie noch andere Truppen 
in den Kirchenſtagt zuließez — der aufregende Ein⸗ 
fluß, den die Gegenwart der Franzoſen mit ihren drel⸗ 
farbigen Kokarden auf die nur mit Muͤhe im Zuͤgel 


zu haltenden Provinzen ausüben muͤßte; das Recht, 


welches dadurch auch fuͤr Preußen und Rußland her⸗ 
vorgehen wuͤrde, Truppen bierher zu ſenden, welche 
alle zu ernaͤhren der paͤbſtliche Schatz nicht hinreichen 
duͤrfte; — die Gefahr, welche aus einer allgemeinen. 
Intervention für den allgemeinen Frieden entſpringen 


koͤnnte. — Die Erbitterung in den gehaltenen Congre⸗ 


gationen war ſo geoß, daß ein Cardinal vorſchlug, 
man follte fid) gegen eine Landung der Franzoſen 


durch eine gedrohte Excommunication ſchuͤtzen. Die 


Expedition ſchwamm ſchon auf den Wellen, als der 
Proteſt ausgeſtellt ward; die Antwort darauf wird 
alſo erſt aus Frankreich kommen, und die franz. Trup⸗ 
pen muͤſſen fürs Erſte eine politiſche Quarxantaine in 


da 3 r Ancona halten. 
Bempoſta, theils nach dem Kloſter St. Vincent, theils 


Im Hafen beim 


Von der italieniſchen Grenze, den 29. Febr. 
Die Kunde von der Beſetzung Ancona's durch franz. 
Truppen hat mehr Aufſehn gemacht und Beſorgniſſe 
erregt, als ſie zu verdienen ſcheint. 
allgemein, dieſer Schritt der franz. Regierung ſey im 


Einverftändniß mit der ‚öftesreichifchen geſchehen, und 


beide Mächte hätten wiederholt erklart, die Beſetzung 
der Legationen ſolle ſogleich aufhören, wenn Ruhe und 


4 


Man verſichert 


ne. 


Ordnung darin dauerhaft hergeſtellt waren. Oeſter⸗ a 


reich habe zugleich erklärt, die Zahl feiner Occupations⸗ 
truppen auf 3000 vermindern zu wollen, wogegen 


Frankreich ſich verpflichtet habe, hoͤchſtens eine gleiche 


ahl abzusenden. 
N G 
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London, den 2. März Beim koͤnigl. Lever am 
29. v. M. wurde vom Grafen Roden die ungeheure 
iriſche Anti⸗Reform⸗Petition mit 230,000 Unterſchrif⸗ 
ten vorgebracht. Auch überreichte der Marquis von 


Londonderry dem Koͤnige eine Adreſſe abſeiten der 
Lehrburſchen von Derry, gegen die Reform⸗Bill. Der 


König begnuͤgte ſich zu erwiedern: „Sehr junge Rath⸗ 
geber, Mylord.“ — Hr. A. W. v. Schlegel wurde 
dem Koͤnige durch den k. preuß. Gefandten vorgeſtellt. 

Mit dem Februarmonat iſt gerade ein Jahr abge⸗ 
laufen, ſeitdem die erſte Reform-Bill von Lord John 
MRuſſell eingebracht worden. 


Zu Mancheſter ſind unruhige Auftritte vorgefallen. ö 


Die Baumwollenweber haben mehrere Perſonen, die 
fuͤr niedrigere Preiſe arbeiteten, angegriffen und halb 


ttodt geſchlagen. — Auch die Feuersbruͤnſte haben ſich 


um Birmingham herum und in verſchiedenen anderen 


Grafſchaften auf's Neue gezeigt. — In Irland ha⸗ 


ben die ſogenannten Weißfuͤßler einen Paͤchter in der 


1 


Nähe von Caſtle-Comer ermordet, weil er Land ge⸗ 
miethet, aus welchem der fruͤhere Beſitzer, der den 
Zehnten nicht entrichten wollte, vertrieben worden war. 
Er wurde vor ſeinem l eigenen Heerde knieend erſchoſſen. 
Mehrere Blätter theilen eine Rede mit, welche ein 
gewiſſer poln. Graf Czapski vor einigen Tagen in 


einer Verſammlung der Katholiken auf der Dubliner 


‚Kornbörfe gehalten hat. Niemand kommt darin 
ſchlechter weg, als das britiſche Miniſterium Grey. 
In Plymouth wollte man Nachrichten aus Ter⸗ 


ceira haben, daß Don Pedro's Geſchwader in 
acht Tagen aus Belleislendort angekommen ſey. 


Am 5. oder 6. d. wird 


Graf Orloff aus dem 
Haag hier eintreffen. Et 
Dee Courier zeigt, an, daß die amtliche Nachricht 
vom Koͤnige von Baiern, von ſeiner Annahme der 
3 Krone fuͤr den Prinzen Otto, eingegangen 
ſey. 
thun, um ihm einen hinlaͤnglichen Militairſtaat und 
Poeſchuͤſſe zu den erſten Ausgaben zu verſchaffen; es 
werde ein Regentſchafts⸗ Rath fuͤr die Zeit der Min⸗ 
derjahrigkeit des jungen Fuͤrſten errichtet, aber ohne 
Capodiſtrias, oder wer ſonſt der griechiſchen Nation 
zuwider ſeyn konnte. 7 
Mit dem von New⸗Pork hier eingetroffenen Paket⸗ 
ſchiffe „Columbia“ iſt Chevalier Huigens, holländiſcher 
Geſandter in den Vereinigten Staaten, hier eingetrof⸗ 
fen. Er uͤberbringt die Juwelen, weiche dem Italie⸗ 
ner Carrara, als der Prinzeſſin von Oranien gehoͤ⸗ 
rend, in New⸗York abgenommen wurden. 


Die drei Mächte würden nun ſogleich Schritte 


vollbracht wurde... 


9 Er pP Ile n. er, : 
War ſch au, den 6. Mär. Am 4. hat mach dem 
griechiſch⸗ruſſiſchen Kalender das Carneval hier aufge⸗ 
hoͤrt. Es waren an dieſem Tage noch viele Balle 
zan verſchiedenen Orten der Stadt und im Nationale 
Theater Maskerade, zu der ſich aber nicht viele Theil⸗ 
nehmer eingefunden hattenz dagegen war die Theater⸗ 
Vorſtellung, welche dem Balle vorherging, ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. i 5 f 
Die Kälte iſt hier wieder bis auf 9 Grad geſtiegen. 
Vorgeſtern erkrankten ploͤtzlich ſo viele Schauſpieler, 
daß das Vaudeville-Theater keine Vorſtellungen geben 
konnte; einer der ausgezeichnetſten unter ihnen, Auguſt 
Kroplewski, der ſich auch durch mehrere poetiſche Er⸗ 
zeugniſſe einen Namen erworben hat, ſtarb noch an 
demſelben Tage in einem Alter von 23 Jahren. 
u r ei - 
Konſtantinopel, den 12. Februar. Hr. Strat- 
ford⸗Canning, welcher in den letzten Tagen des Januar 
hier ankam und bald nachher eine Luſtreiſe zur See 
unternahm, iſt wieder hieher zuruͤckgekehrt (wodurch alſo 
die im vor. Stuͤck unf. Ztg. unter dem Art. Wien 
mitgetheilte Nachricht von ſeiner Reiſe nach Rußland 
ſich als ungegruͤndet zeigt). — Die Truppenmaͤrſche 
nach Aſien dauern fort, und von Salonichi aus find 
beträchtliche Maſſen zu Waſſer an die aſiatiſche Kuͤſte 
gebracht worden; man verſichert, daß ſelbſt der Groß⸗ 
weſſier, im Falle ſich die Verhaͤltniſſe unguͤnſtiger ge⸗ 
ſtalten ſollten, mit der aus Albanien zuruͤckkehrenden 
Armee gegen die Aegyptier marſchiren und den Ober⸗ 
befehl uͤber die ganze aſiatiſche Operations-Armee 
uͤbernehmen Selle... Bosniens Zuſtand bliebe ſonach 
in statu quo,, und aus dieſem Grunde muͤßte auch 
die im Traktat von Adrianopel ſtipulirte Einverleibung 
der 6 Diſtrikte mit Servien noch auf ſpaͤtere Zeiten 
verſchoben werden, wenn, wie man wiſſen will, die 
Pforte die, Vollziehung dieſer Verbindlichkeit nicht 


Rußland uͤberlaſſen wollte, deſſen Botſchafter deshalb 


ſchon angefragt habe. 
Griechen lan d. 32 

Briefen aus Syra vom 29. Februar zufolge, wird 
in Griechenkand die Partei der Regierung mit jedem 
Tage ſchwaͤcher, ſo daß ſchon Ausſicht vorhanden 
ware, der neue Praͤſident werde, in der Ueberzeugung 
von der Unmoͤglichkeit, gegen den Willen des Volkes 
die Zuͤgel der Regierung ferner zu handhaben, ftei⸗ 
willig ſeine Stelle niederlegen, wodurch die neue 
Revolution Griechenlands vielleicht ohne Blutvergießen 
5 Neueſte Nachrichten. 

Holland. Hr. Victor, Lehrer der franzöſ. Lite⸗ 
ratur bei den Kindern des Prinzen von Oranien, hat 
ein Schriftchen über die belgiſche Revolution hetaus⸗ 
gegeben, worin er als Mittel, die belgiſche Frage zu 
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loͤſen, die Zerſtuͤckelung Belgiens und die Vertheilung 
dieſes Reiches zwiſchen Holland und Frankreich vor⸗ 
ſchlͤgt. Die Arnheim'ſche Couxant ſagt: „Gewiſſer 
Umſtände wegen, die vom Publikum wenig gekannt 
ſind und worüber uns zu erklaͤren uns verwehrt iſt, 
legen wir Allem, was das Werkchen des Hrn. Victor 
enthaͤlt, eine große Wichtigkeit bei.“ 


Wien, den 2. März. (Allg. Stg.) Durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit iſt heute von Ancona die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß die Franzoſen auch die dortige 
Citadelle beſetzt haben. Es wird erzählt, 
das Signal für die ganze Bevoͤlkerung von Ancona 
geweſen, ihren revolutionairen Geſinnungen freien Lauf 
zu laſſen, und unter dem wiederholten Ruf: „es lebe 
die Freiheit! es lebe Frankreich! nieder mit den Paͤbſt⸗ 
lichen!“ Nationalcocarden aufzuſtecken. Man vermu⸗ 
thet hier, daß der Befehlshaber der Expedition die 
von dem Miniſterium erhaltenen Inſtruktionen uͤber⸗ 
ſchritten habe, und zu Gewaltthaͤtigkeiten gegen die 
paͤbſtlichen Truppen und Behoͤrden keinesweges auto⸗ 
riſirt geweſen ſey. Inzwiſchen ſcheint Graf Saint⸗ 
Aulaire zu Rom nichts gethan zu haben, um den Akt 
des Contre⸗-Admiral Gallois zu desavouiren. Es iſt nun 
zu erwarten, wie die Cabinette das Benehmen der 
Franzoſen anſehen, und ob ſie die dem Pabſte zuge⸗ 
fuͤgte Beleidigung nicht fuͤr einen Bruch der Verträge 
erklären, wodurch der heilige Stuhl in Ruͤckſicht ſei⸗ 
ner Souverainitaͤt und der Integrität feiner: Staaten 
unter den Schutz der europaiſchen Continentalmachte 
geſtellt iſt. — Die Fonds beſſern ſich wenig. 

Von der italien. Grenze, den t. Maͤrz. Es 
heißt, das oͤſterr. Cabinet habe erklaͤrt, in folgenden 
drei Fällen ſich zum Kriege genoͤthigt zu ſehen: 1) 


wenn die franzoͤſ. Truppen nicht zu gleicher Zeit den 


Kirchenſtagt raͤumten, wo die oͤſterreichiſchen es thaͤ⸗ 
ten; 2) wenn die Franzoſen die Inſurgenten gegen 
die pabſtliche Regierung unterſtuͤtzen; 3) wenn die 
Franzoſen den heil. Vater zwingen wollten, in ſeinen 


Staaten eine der franzoͤſiſchen aͤhnliche Verfaſſung 


einzufuͤhren. f 

Paris, den 6. März. (Nouvelliste.) Der Gen. 
Eubieres, deſſen Reiſe durch widerwaͤrtige Winde aufs 
gehalten worden war, ſoll nun in Ancona angekom⸗ 
men ſeyn, um das Commando der Expedition zu 
uͤbernebmen. Schon aus dem Tagesbefehl des doͤſterr. 
Gen. Hrabowski kann man erſehen, daß unſere Ge⸗ 
genwart in Italien weder ein unvothergeſehenes Er⸗ 
eigniß, noch ein Colliſionsfall mit Oeſterreich iſt. 
Die ankommenden Depeſchen werden geſtatten, i 
der Diskuſſion über die auswärtigen Angelegenheiten 
die vollſtändigſte und genugthuendſte Erklärung über 
dieſe wichtigen Neuigkeiten zu erhalten. Wir haben 
die eberzeugung, daß dieſes jüngfte Ereigniß, wenn 
ei, hinreichend bekannt ſeyn wird, eine gute Wirkung 


dies ſey 


bei 


* 


in Frankreich und in Europa hervorbringen wird. In 
Frankreich wird es beweilen, daß unſere Regierung 
zu denken, zu handeln und zu wollen verſteht; in 
Europa, daß wir blos denken, handeln und wollen 


im Intereſſe des Friedens und der Civiliſation. — Das 


J. de Deb. ſagt, in Ancona habe man am 23. Febr. 


illuminirt. — 


worden, wei 


er feine Inſtruktionen uͤberſchritten 
habe. 


Er wird durch den Schiffscapitain, Baron de 


Depeſchen verſehen von Paris abreſſete. — Zu Paz 
ris iſt die bekannte polniſche Heldin, Graͤſin Platetr, 
geſtorben. Sie fonnte den Fall ihres Vaterlandes 
nicht überleben: (Temps, Gaz, u, a, franz. Blätter), 


Vermiſchte Nachrichten. A 


Altona. Vor einiger Zeit iſt von einem Holſtel⸗ 


Laſuze, erſetzt werden, welcher vergangene Nacht mit 
ö 
t 


(Messager.) Der Commandant (bei 0 
der italien. er Legallois iſt zurücberufen 
| 


ner, Namens Schulz, gemeldet, daß er eine neue Stadt 


am Savannah in Südfarolina erbauet, die er Ham⸗ 
burg genannt. Von dieſem unſern merkwuͤrdigen 
Landsmann erfaͤhrt man jetzt folgende wirklich roman⸗ 
tiſche Umſtaͤnde. Sein wahrer Name iſt Klaus Hin⸗ 
rich Klahn und er wohnte als ein Sohn armer El⸗ 
tern im Amte Cismar, Als ganz junger Menſch kam 
er nach Luͤbeck, wo er ſich einige Handelskenntniſſe 
erwarb; dann ließ er ſich zu Wismar nieder und 
trieb hier einen kleinen Speditionshandel nach feiner. 
Geburtsgegend. Die Kriegsereigniſſe und der Ein⸗ 
marſch der Franzoſen in Mecklenburg ruinirten ihn 
ganzlich; er uͤberließ ſein Eigenthum feinen Glaͤubi⸗ 


gern, fluͤchtete ſich nach Hamburg und ließ ſich als doͤni⸗ 


niſcher Matroſe unter einem andern Namen anwerben. 
Als ſolcher kam er nach Kopenhagen, deſertirte aber 
in den erſten 8 Tagen, wurde von einem amerikani⸗ 
ſchen Schiffe aufgenommen, mit dem er nach Amerika 
kam, und mußte, da er ſeine Fracht nicht bezahlen 
konnte, zwei Jahre lang dem Capitain als Leibeigener | 
dienen. Dieſer verkaufte ihn als Sklaven auf eine 
Plantage, wo er Gelegenheit fand, einiges Geld zu 
verdienen, erhielt die Freiheit und bauete ſich ein klei⸗ 
nes Haus in Auguſta am Savannah. Dieſes ver⸗ 
kaufte er mit Vortheil, bauete mehrere ſolcher Haͤuſer, 
womit er ein ziemliches Vermoͤgen erwarb und eine 
Bruͤcke uͤber den Fluß anlegte, wo er ein Bruͤcken⸗ 
geld erhob, welches ihm jährlich 30,000 Dollars (% 
einbrachte. Endlich bauete er auf der andern Seite | 

} 
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des Fluſſes eine Stadt, die er Hamburg nannte und 

die im Jahre 1825 ſchon 4 bis 500 Einwohner zaͤhlte. 

Hier errichtete er eine Bank und eine Münze, wo er 
Dukaten praͤgte, und ließ ſich hernach in mehrere 
Unternehmungen ein, z. B. Anlegung eines Hafens 
zu Auguſta. Im Jahre 1818 bezahlte er feine Glaͤu⸗ 
biger in Europa, ſandte feiner Familie bedeutende 
Summen und galt für den Befiser einer Million, 


| 


großen Theil davon wieder verloren haben. 

St. Petersburg. Nach einem Schreiben aus 
Petropawlowsk iſt im vergangenen Jahre die Ein⸗ 
fuͤhrung des Ackerbaues in Kamtſchatka 


| 


folgt, 

Ehrfurchtsvolle Erwiederung den. vereh⸗ 

| tüngswürdigen, edlen Damen, die für das 
Wohl und Heil der ungluͤcklichen Taube 
ſtummen und Blinden Jo vielfach bemüht 

find. (Liegnitzer Zeitung vom 3. Mär, Brief⸗ 
1 721 taſche No. 9.) 

ö Getroſt find wir und wohlsemuth, 

| 
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Gott meint es auch mit uns ſo gut. 
Wir kuͤſſen dankbar feine Hand; 
Sie legte ſanft und linde 
Des Mitleids Keim für unſern Schmerz 
AZBaugleich in jedes edle Herz. 
So manche milde Gabe floß 
In unſrer Anſtalt Mutterſchooß, 
So mancher Rettungsengel kam 
Erbarmend uns entgegen, 
Und liebend in die Arme nahm 
Uns guter Menſchen Gegen: 
Wir Alle ſind nur ein Gebet, 
Das dankbar durch die Wolken weht. 
Der für des Wurmes Leben wacht, 
Der Sonnengluthen angefacht, 
Der Erd’ und Himmel eingekreiſt, 
An jedem neuen Morgen , 
005 DIe nackte Brut der Raben ſpeiſt, 
Wird ferner für uns ſorgen! - 
Ein milder Stern geht unſerm Gluͤck 
Jetzt auf — in dieſem Augenblick; 
„ Denn unſce Unterſtützung gibt 
Der Menſchenliebe ſchoͤnes Bild, 
Das hier aus Frauenkreife ſtrahlt, 
- Sefchmuckt mit Himmelskronen, 
Von Gottes Engeln treu gemalt, 
Die Euch mit Beifall lohnen. —, 
Ihr Edlen! — Segne Gott dafür 
Euch ewig dort und zeitlich hier 
Siegnitz, den 13. Maͤrz 1832. : 
Die Taubſtummen⸗ und Blinden » Erziehunges 
= Anftalt, 
EN ETC Su I ana Denen Pa ENT TIERE TEEN 
| Bekannt machung. 
| Die unterm 20. October pr. von dem unterzeich⸗ 
neten Rector entworfenen und unterm 22. Nov. pr. 
von Einem Hochpreislichen Koͤniglichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium für Schleſien beftätigten Schulgeſetze 
| füt das hieſige Königliche und Städtifche evangeliſche 
Goymmaſium enthalten in F. 9. folgende Beſtimmung: 
Die Eltern auswärtiger Schüler find verpflichtet 
ihre Söhne zuverlaͤſſigen Perſonen zu übergeben, 
welche fur die Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs 
ihrer Pflegebefohlnen durch Ausſtellung glaub⸗ 
würdiger Atteſte in Erkrankungsfallen und bei 
andern triftigen Utſachen der Schul⸗Verſaͤumniß 


£ 


ſoll aber ſpaͤter durch zu gewagte Spekulationen einen 


haften, über die ſittliche Führung der ihnen un⸗ 
tergebenen Schuͤler in Gemeinſchaft mit den be⸗ 
treffenden Ordinarien wachen und uͤberhaupt in 
Beziehung auf die Verhaͤltniſſe der Schule die 
Stelle der Eltern vertreten. Da es durchaus 
nothwendig iſt, daß Schuͤler auswaͤrtiger Eltern, 
welche ſich nicht in wirklichen Penſionsanſtalten 
befinden, bei ſolchen Wirthsleuten untergebracht 
werden, wo ihre Sittlichkeit keine Gefahr leidet, 
ſo wird hierdurch feſtgeſtellt, daß die Wahl der 
Wohnungen bei der Aufnahme in die Anſtalt, 
ſo wie der etwaige Wechſel derſelben nicht ohne 
Genehmigung des Rectors getroffen werde. Nur 
ſolche Wohnungen, gegen welche von Seiten der 
Schule nichts einzuwenden iſt, koͤnnen verſtattet 
werden. 1 
Indem ich dieſe Verordnung zur Kenntniß derjeni⸗ 
gen auswaͤrtigen Eltern bringe, welche dem Gymna⸗ 
ſium ihre Soͤhne anvertrauen wollen, fordere ich zu⸗ 
gleich diejenigen hieſigen Einwohner, welche Schuͤler 
des Gymnaſtums in Wohnung und Verpflegung bei 
ſich haben oder aufzunehmen Willens ſind, hiermit 


auf, ſich binnen vier Wochen bei mir zu melden und 


ſich im Falle der Unbekanntſchaft durch polizeiliche 
Atteſte wegen ihrer Qualification zur Beauffichtigung 
junger Leute nach Maaßgabe der obigen geſetzlichen 
Beſtimmungen zu legitimiren. 

Diejenigen auswaͤrts wohnenden Eltern, welche 
ihre das hieſige Gymnaſium beſuchenden Söhne noch 
nicht in einer den geſetzlichen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechenden Aufſicht haben, erſuche ich bis zum An⸗ 
fang des neuen Semeſters, den 30. April, der des⸗ 
fallſigen Verordnung zu genügen, und mir ſchriftlich 
Anzeige zu machen, wen ſie an ihrer Statt als Cu⸗ 
rater ihrer Kinder beſtellt haben. Jemehr es in die 
Augen ſpringt, daß dieſe Verordnung nur durch die vaͤ⸗ 
terliche Fuͤrſorge Einer hohen Behoͤrde fuͤr das Wohl 
der ſtudierenden Jugend hervorgerufen worden iſt, um 
deſto bereitwilligere Befolgung derſelben von Seiten der 
betreffenden Eltern glaube ich voraußſetzen zu duͤrfen. 

Zur Anmeldung und Prüfung der Neu⸗Aufuneh⸗ 
menden habe ich den 27. und 28. April Vormittags 
von 8 bis 12 uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
feſtgeſetzt. Die Examinanden haben Proben ihrer 
Handſchrift und die Buͤcher, nach denen ſie zuletzt 
unterrichtet worden ſind, ſo wie Zeugniſſe ihrer bis⸗ 
herigen Lehrer mitzubringen. ö 0 

Liegnitz, den 14. März 1832. 5 2 

Dr, Pinzger, Rector Gymnasii, 
E ³·Ü AAA ˙‚Wl! TIERES ERSTNE 
Bekanntmachungen. 
— — — 
A u kt i o n. 


Montag den 9. April c. und allenfalls auch 
den folgenden Tag, jedesmal von früh I uhr ab, 


ſchaftswagen, j 


wird der‘ Nachlaß des in dem Königlichen Forfthaufe - 


Fuchsberg ohnweit der Leubußer Faͤhre verſtorbenen 


Koͤnigl. Foͤrſter Wulf, beſtehend in 2 Ackerpferden, 
Kuͤhen „ 4 Schweinen, einem Plauwagen, 2 Wirth⸗ 
dem geſammten uͤbrigen Wirthſchafts⸗ 


geraͤthe, ferner in Kleidungsſtuͤcken, Leinenzeug, Bet⸗ 


ten, Meubles, Hausgeraͤthe und Gewehren, — in. der 


obgedachten Dienſtwohnung des Verſtorbenen, jedoch 


ladet 


Ein geehrtes Publikum hoͤflichſt ein 


nur gegen gleich baar zus leiſtende Zahlung, öffentlich. 
verſteigertt werden; wozu demnach Kaufluſtige ein⸗ 
das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Parchwitz, dem 14. März 1832, \ 


Zu verkaufen. Eine nach den: neurffen: Sons 


ſtructionen gefertigte Bouffole nebft Zubehör, des⸗ 


gleichen einige Meßketten und ein neuer Bouſſo⸗ 
len» Transporteur, find ſogleich zu verkaufen. — 
Wo? ſagt' die Expedition dieſer Zeitung: 


Anzeiger Unſern Theilnehmern und Gönnern. wide 
men wir die Anzeige, daß im abgelaufenen erſten Jahre. 
unſerer Verwaltung 672, 800 Rthlr. verſſchert wurden, 
und die ſtatt: gefundenen Todesfalle mit 4300 Rthlrn. 
prompt bezahlt worden find;,, deren ſpecielle Rechnung: 


bei unſerem Herrm Agenten Seyberlich; sum Einſicht: 
N 


Leipzig, den 18. Februar 1832. 
Die: Lebens⸗ ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


en ferneren Lebens⸗Verſicherungs⸗Antraͤgen auf eim 
Ind: fünf Jahre, for wie auch auf Lebenszeit, ladet: 


Seyberlich. 
Liegnitz, den 12. März 1832. 


eee des. Knochenmehls als: 

Düngungsmitkel. 

Das: von mir ganz nach dem Engliſchen (mit che⸗ 

ichen Prozeß), fabrizirte Knochenmehl,, als ein vor⸗ 

uͤgliches Duͤngungsmittel, empfehle ich allen Hoch⸗ 

wohlldblichen. Dominiem, Aecker⸗ und Gartenbeſitzern⸗ 
zur, geneigten Abnahme ganz, ergebenſt. 

Von der beſondern Güte dieſes Dungmittels haben 

ſich ſchon mehrere meiner geehrten, Abnehmes übers 


zeugt; und) ohne es beſonders rühmen zu wollen, be⸗ 
ziehe ich mich auf einen kurzlich erſchienenen⸗ Aufſatz 
im der Hamb., Ab. Zeitung: No. 6107, (Art. Wien): 


des Freiherrn v. Ehrenf eld, worin derſelbe unter: 
Anderm über: deſſen Nützlichkeit fägt:: 


Das Nefultatt meiner Erfahrung: iſtt heute:: 
daß das Knochenmehl ſich gegen den beſten Stall⸗ 
dung beim Koͤrnerbau verhält: a) in Abfi cht auf 


Daalleck der Koͤrner wie 7 zu 5; b) in Ab⸗ 


ſicht auf Quantitaͤt wie 5 zu 4, und c) in Ab⸗ 
ſicht auf ange Bodenktaft und Ausdauer 


wie 3 zu 2 Weſentliche Nebenvorthelle ſind: 
10. weniger Unkraut; 
bvorminderter Brache; 3) leichte Zufuhr diefes: 
deontentritten Dunger in entlegene Gebirge, 


2) freie Wirthſchaft mit 


. und naſſe Wiesen; 
ohne Viehzucht.“ 8 
Liegniß, den 16. „ Matz 1832. 
f J. A. Fri e mel. 


Tenfion- Anzeige. Untergeichneter Dirt a 
zu einem Pflegebefohlenen noch einige junge Leute, 
welche die hieſigen gelehrten Schulanſtalten beſuchen, 
in Penſion zu. nehmen. Unter den billigſten. Bedig⸗ 
gungen find dieſe jungen Leute in- beftändiger Auf⸗ 
ſicht, ſowohl in Hinſicht ihrer haͤuslichen Schularbei⸗ 
ten, als auch, in. moralischer Beziehung. Darauf Re⸗ 
flektirende koͤnnen ſich im meiner Wohnung zu Aas 
Zeit melden. Liegnitz, den 2. März 1832. 

Der Privatlehrer Wende, 238] 
wohnhaft am kleinem Ringe im Kaufman 
Beyer'ſchen Haufe: 

Su vermiethen. In No. 479., der Frauengaſſ 
find im Oberſtocke zu vermiethen : 8. Stuben mit Ale 
koven nebſt Stüchen,. einem Keller und 2 Holzkammernz 
im Ganzen ſo wie einzeln, und ſowohl zu Oftem, 
als auch zur Johanni zu. beziehen. 

Liegnitz, den 161 März. 1832. Malina. 

Zu vermieten. In dem sub Nro; 155; Anl 
Haynguer Thorthurme belegenen Haufe, iſt par terte 
eine Stube und Kammer, nebſt einer Remiſe, in wel⸗ 
cher ſich eine Feuerwerkſtaͤtte befindet, und alſo für - 
einen: Feuerarbeiter geeignet ft, iu e und 
auf Johanni d. I, zu beziehen. Renner: 
— .. — — 

Geld- Cours von Bresla tm 


4 8 


vom 14, März: 18323. 


kiefe.. Geld“ 
Stück „Holl. Rand- Ducaten — 
dito: "Kaiserl;. dito — 955 
100 Rt. Friedrichsd’or -- - - - 135 
dito) Poln. Courant 13 — 
dito. Staats- Schuld- Scheine 948 
150 Fl. Wienerapr. Ct. Obligationsf 903 — 
dito + dito. 4pr. Ct., dito; 80˙ — 
dito dito Einlösungs-Soheinef 42 
Pfandbr.Schles. v. 1000 Rü. 45 — 
dito Erossh. Posener 005 
dito Neue Warschauer] 84g 


Polnische Part., Obligat. 05% 
"Disconto- - 1] 

ee des Berreides, zu Kiegmign, 5 

den 16. März; 18 5 

ſt. Preis: . Niedrigſt. 1 

d. Preuß: Schr 1 sar. pr Reh Tee: pf. ‚hie far. pf, 


| 
7 


Weizen „1 24 8% N 22 8 20 4 
Roggen 1. 17 — 1 14 8 er 2] 
Gerſte E S ee nee 
Hafer 2 „ 0 ac 22 8. zn 8 — 20 6 


